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2 . Das Ruten .seh lagen .

 Eine Anzahl Knaben , von denen jeder eine Haselrute in der Hand iriigt,nehmeningleicheParteiengeteiltinzweiReihengegeneinanderAufstellung.ZwischendiebeidenReihenwirdeineStangeodereinBrettgelegt,aucheinGrabenoderBachkanndieGrenzesein.AufeinbestimmtesZeichenziehendiebeidenReihengegeneinanderlos,schlagenmitdenRutenaufdiepartei,suchensichdieselbenzuentwinden,undjedeParteiistbemüht,dieandereindieFluchtzuschlagen.WerüberdasHindernisspringt,wirdvonderanderenParteitüchtigausgeklopftunddarfnichtmehrandemSpieleteilnehmen.DasSpieldauertsolange,biseineParteisogeschwächtist,dasssieindieFluchtschlagenwerdenkannoderüberwältigtwird.(Leienkaul/

3 . Das Buschklopfen .

 Jeder Mitspieler ( nur Knaben ) hält einen Haselstock in der Hand . DurchAbzählenwirdeinKnabealsSchützbestimmt,mitderWeisung,sichhintereinenaheHeckezustellen.DieseHecke,welchegleichsamdieObstbäumestellensoll,istdamitunterdiebesondereObhutdesSchützengestellt.DererwecktnundenAnschein,alsoberwegreisenwolle.UnterdessennahendieübrigenMitspielerderHeckeundsprechen:„DerSchützwirdindenWaldseinundvorAbendnichtzurückkommen."HieraufschlagensiemitihrenStöckenaufdieHecke,laufendavonundderSchützeihnennach.WervonihmdurcheinenSchlagaufdenRückengefangenwird,darfsichnichtweiterandemSpielebeteiligen.DerSchützbegibtsichwiederanseineStelle,unddasBuschklopfenbeginntvonneuem.DasSpieldauertsolange,bisallegefangensind.

( Leienkaul , Laubach . )

 [ Ziogerle , Das deutsche Kinderspiel im MA . 2 1871) S . 41 ; Rochhok , AlemannischesKinderlied1857S.409;Böhme,DeutschesKinderliedundKinderspiel1897S.569nr.386;Schmitz,SittenundSagendesEitlerVolkesl^5&lt;;J,82.AuchinOstasienbreitet,s.StewartCulin,KoreanGames1895p.51.]

4 . Das Bockspringen .

 Sämtliche Knaben , eine Reihe bildend , nehmen eine gebückte Haltung ein»mitdenHändenaufdieKniegestütztundetwaschrittweisevoneinanderentfernt.DerletztespringtnunderReihenachüberseineVordermännerweg,mitbeidenHändensichaufihreRückenstützend.DaraufnimmteralsdererstewiederseinevorigeStellungein.DernunmehrletztesetztdasSpielinderangegebenenWeisefort,undsogehtesderReihenfolgenachweiter.

( Leienkaul . )

 [ Vielleicht schon für das Altertum belegt , s . L . Becq de Fouquières , Les jeui desanciens1873p.108.RochholzS.454;BöhmeS.590nr.436;CaroS.69nr.2;SchmitzS.94;A.B.Gomme,ThetraditionalgamesofEngland,Scotland,andIreland18941,327;A.deCockenJ.Teirlinck,KinderspelenKinderlust1,283f.;Drost,Hetnederland-scheKinderspel1914S.39;v.Reinsberg-Düringsfeld,Globus30,319f.;Culinp.33,]

5 . Der „ Huhbaner " .

 Ein Knabe sitzt auf der Erde ; ein zweiter setzt sich auf dessen Schulter , sodassdieBeineüberdessenBrustherunterhängen.Eindrittersetztsichaufdenzweitenundsobildensieden'Huhbaner'.

 Auch wird das Spiel so gehandhabt , dass nur einer in angegebener WesseaufdesandernSchulternsteigt,woraufeinDauerlaufstattfindet,anwelchemeine


